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Es war einmal …

	… vor einem großen Walde, da wohnten zwei Katzenkinder. Das eine war ein Kater mit dem Namen Hansi und das andere war seine kleine Schwester Greta, kaum neununddreißig Minuten jünger als er. Die beiden Katzen lebten bei zwei Menschen, die arbeiteten viel zu Hause. Der Mann war ein Schriftsteller und Texter und seine Frau, die war eine Zeichnerin und Illustratorin. Zusammen lebten sie in einer großen Wohnung mit einem schönen Garten. Und weil sie so viel Zeit zusammen verbringen konnten, waren sie sehr glücklich. Vor allem Hansi und Greta waren darüber sehr glücklich.

	Doch dann konnten sich die Menschen dieses gemeinsame Leben eines Tages nicht mehr leisten. Bis vor Kurzem hatten sie noch richtig viel zu arbeiten gehabt und gut verdient. Aber dann war eine Künstliche Intelligenz ins Land gezogen, und die hatte dafür gesorgt, dass die beiden Künstler kaum mehr Aufträge erhielten. Denn diese Künstliche Intelligenz konnte das mit dem Texten und dem Illustrieren fast genauso gut wie die beiden Menschen – und wollte dafür noch nicht einmal Geld haben. Als dann auch noch eine weitere große Teuerung ins Land kam, konnten die beiden Menschen ihre Rechnungen kaum noch bezahlen. 

	So kam es, dass die Frau einen Nebenjob im Supermarkt annehmen musste und der Mann nunmehr als Aushilfe für den Förster arbeitete. Doch auch mit diesem Zuverdienst wollte es kaum reichen.

	Eines Abends wälzte sich der Mann vor Sorgen im Bett. Seufzend stieß er hervor: »Was soll nur aus uns werden?« 

	»Das fragst du mich?« antwortete seine Frau, die noch auf war. »Du wolltest doch unbedingt aufs Land ziehen und musstest dann auch noch diese beiden Katzen kaufen, diese Viecher.«

	»Aber in der Stadt wäre es doch noch teurer!« entgegnete der Mann. »Der Züchter nimmt die beiden nicht zurück, da habe ich schon gefragt. Und das Tierheim will sie auch nicht, die sind schon voll.« 

	»Weißt du was, Mann«, antwortete die Frau, »du musst doch morgen wieder für den Förster Bäume fällen, oder? Da komme ich mit. Morgen in aller Frühe gehen wir los und dann nehmen wir die beiden Katzen mit hinaus in den Wald, wo er am dicksten ist. Wir geben jedem noch ein Tütchen Katzenfutter und dann lassen wir sie dort allein. Sie finden den Weg nicht wieder nach Hause und wir sind sie los.« 

	»Nein, Frau«, sagte der Mann, »das tue ich nicht. Wie sollte ich's übers Herz bringen, meine Katzen im Wald auszusetzen! Die wilden Tiere würden bald kommen und sie auffressen.« 

	»Oh, du Narr«, sagte sie, »dann verkauf halt dein Auto, vielleicht kommen wir dann noch eine Weile über die Runden.« Und völlig genervt setzte sie hinzu: »Aber auf den Sommerurlaub verzichte ich nicht, das sag ich dir!« 

	Sie ließ ihm keine Ruhe, bis er einwilligte. »Aber die armen Katzenkinder tun mir schon leid«, sagte der Mann schließlich, drehte sich dann in seinem Bett um und schlief direkt ein.

	Hansi und Greta hatten auch nicht schlafen können und gehört, was ihre Menschen gesprochen hatten.
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